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Die Kämpfe in gtalien
W T Wien 20 November Amtlich wird

verlautbart
Jn den Gebirgen zwiſchen der Brenta und Piave

wird an den Nordhängen des Monte Tomba erbittert
gekämpft Alle Verſuche der Jtaliener verloren ge
gangene Stellungen durch opferreiche Gegenangriffe zu
rückzugewinnen blieben erfolglos Der Feind erlitt
ſchwere Verluſte

Sonſt nichts Beſonderes zu melden

Der Chef des Generalſtabes

W T Berlin 20 November Die Jtglie
nex verſuchten vergeblich mit ſtark maſſierten Kräften
die von uns eroberten Stellungen am Nordhang des
Mie Tomba wiederzugewinnen Jn die dichten Ko
lonnen des Angreifers ſchlug vernichtend unſer wohl
gezieltes Artilleriefener wöhrend die Maſchinengewehre
eine Angriffswelle nach der anderen niedermäbten
Unter allerſchwerſten Verluſten wurde der Feind in ſeine
Ausganasſtellungen zurückgeworfen nachdem er Tauſende
vergeblich geopfert hatte

Jtalieniſcher Heeresbericht vom 19 November Jn
vergangenen Nacht lebhafte Artilleriekämpfe zwiſchen

dem Garda See und der Aſpach Auf der Hochfläche
von Schlegen legte der Gegner heftiges zuſommengefaßtes
Feuer auf unſere Stellungen am Mte Tindarſen und
Mte Badeneſche ohne indeſſen einen Jnfanterieangriff
zu machen Unſere Abteilungen ergriffen teilweiſe die
Offenſive eroberten vorgeſchobene Stücke von Schützen
gräben zurück und nahmen ſechs Offiziere und 202 Mann
gefangen Südlich Quero griffen bedentende feindliche
Kräfte unſere Linien am Moſar Monte Tomba an
der Ebene hinderte die Tätiofeit unſerer Truppen den
Feind ſeinen Verſuch den Uebergang über die Piagve
zu erzwingen zu erneuern

Bip

Die feindlichen Truppen

Die Hoffnung auf die Hilfstruppen
Rom 20 November Eigene Drahtmeldung Die

römiſchen Blätter betonen die unbedingte Notwendigkeit
daß die italieniſchen Truppen mit Hilfe der engliſchen
und franzöſiſchen Verſtärkungen an der Piavelinie und
in der Stellung zwiſchen der oberen Pfave und der
Brenta ſowie am Hochplateau von Aſiago ſtandhalten
Die Truppen Trebatinos ſeien bereitz im Angrif gegen
das Maſſiv des Monte Grappa

Mailand 20 November Eigene Drahtmeldung
Wie dem amtlichen Heeresbericht zu entnehmen iſt ſteht
das Eingreifen der franzöſiſch engliſchen
Hilfstruppen in Jtalien in den nächſten
Tagen bevor

Rom 20 November Eigene Drahtneldung Das
Giornale Jtalia ſieht für die nächſte Zeit neue

heftige Angriffe des Feindes voraus
Venedig

Paris 20 November Eigene Drahtmeldung Ueber
die Lage in Venedig berichten Pariſer Blätter gus Rom
Venedig iſt faſt ganz verödet Von 160 000 Ein
wohnern ſind nur 20 000 zurück geblieben Jm Falle
eines Angriffes wird die Stadt nicht verteidigt werden
um die Bändenktnäler und Kunſtſchäte zu ſchonen Der
Bürgermeiſter erklörte er wolle auf feinem Poſten
bleiben Auf dem Markusplatz ſind nur zwei Cafés
das Café Florig und das Café Quodria geöffnet ge
blieben Einige Konſuln ſind zurückgeblieben die meiſten
ſind abgereiſt

Paris 20 November
Laut dem Excelſior geht in

Eigen Drahtweldung
italieniſchen Kammer

Hole Miecros den 21 Kovener

eue Kämpfe

kreiſen das Gerücht der Papſt habe dem italieniſchen
Auswärtigen Amt den Vorſchlag Oeſterreichs über
mittelt Venedig zu neutraliſierenunter die vorläufige Herrſchaft des Patriarchen zu ſtellen

und es
wurden mehrmals tagsüber von unſeren Fliegern in der die italienjſche Regierung habe dieſes Anſuchen aber nicht

weſtlich und nordweſtlich Suſegang und in Tozze bi
Livenza mit Bomben beworfen

Der Zerfall Rußlands
T Lugano 20 November Londoner Tele

grammen aus Rußland zufolge rennt Rußland mit
Rieſenſchritten ſeinem gänzlichen Verderben
entgegen Die engliſche Regierung erteilte den engliſchen
Transportdampfern die ſich auf dem Wege nach Archan
gelsk mit Munition und Lebensmitteln für Rußland be
fanden telegraphiſch Befehl ſofort in die Heimathäfen
zurückzukehren

Der Großfürſt Paul Alexejew iſt neuerdings
verhaftet worden

W T Kopenhagen 20 November Wie
Berlingske Tidende aus Haparanda gemeldet wird

teilten Reiſende die geſtern aus Petersburg dort ein
getroffen ſind mit in der Hanviſtadt ſei das Gerücht ver
breitet Kerenski habe ſich in Pskow aus Ver
zweiffung über die Lage erſchoſſen Die allgemeine
Anffaſſung ſei die daß in zehn Tagen Veters
burg ausgehungert ſei und die Abreiſe der En
tente Botſchafter nahe bevorſtehe

Stockholm 20 November Eigene Drahtmeldung
Noch einer Meldung aus Havparanda reiſte der Bol
ſchewiſt Kanetzky im Sonderzuge nach Petersburg
um die Friedensgrüße des deutſchen und öſterreichiſchen
Proletariats zu überbringen

Haparanda 20 Novemher Eigene Drahtmeldung
Der Poſtverkehr mit Finnlond ſt geſperrt Der
Telegraph jſt immer noch in den Händen der Sozigliſten
Geſtern erhielten nur wenige Perſonen die Erlaubnis
zum Paſſieren der Grenze

Senke von Primolano und nachts trotz beftigen de b

Anſere Boote
W T Berlin 20 November Amtlich

l Eines unſerer U Boote Kommandant
Oberleutnant z S Wendlandt griff am 11 November
an der ſyriſchen Küſte operierende feindliche Seeſtreit
kräfte die ſich auf geringer Waſſertiefe hinter Netzen
ſicher glaubten mit hervorragendem Schneid an und
vernichtete einen großen engliſchen Moni

ſopfe d a r u Torpedodoppel
er Feind ha im Untergang der Schiffeerhebliche Mannſchaftsverlnſte bana yiff

2 Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz wurden durch
unſere Boote neuerdings fünf Dampfer
verſenkt Darunter befanden ſich zwei vollbeladene
engliſche Dawvfer die beweffnet waren

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
Die Rerſenkung der beiden engliſchen Kriegsſchiffe

urde ſchon vor einigen Tagen aus London gemeldet
Als Verluſte wurden aungegeben 7 Mann von dem

Zerſtörer 26 von dem Monitor vermißt
Paris 20 November Eigene Drahtmeldung Der

in Betracht gezogen

T Lngang 20 November Aus Rom wird ge
meldet Heute machen die Redakteure der venezianiſchen

rovin Hachſen
CEirgeug für Verleg Redaktion und Anzeigenanrahme Er Ulrichſtraße 16 Fernſprech SZammelnn mmer 7098

Verantwortlich für die Redaktion Otto Vecker in Halle S

ſcheinen Die Banken ſowie die großen Handelshäuſer
haben ihren Sitz nach anderen Städten verlegt

T Lugano 20 November Giornale Jtalia
gibt triumphierend bekannt daß der engliſche Thron
erbe an der italieniſchen Front eingetroffen ſei Dem
Blatte zufolge iſt die Anweſenheit des Th
Beweis für engliſche Syn
Jtalien Das Leibblatt Sonninos ſp
Worten gewiß nicht die Anſicht der Mehrheit
niſchen Volkes aus

Nom 20 November
bein Einzug in Udine erſchoſſene
v Berrer erlag wie der Meſſaggero meldet
Kugel des Berſaglierzeſergeanten Giuſeppe Me
rin i aus Vecchio Merxini iſt im bürgerlichen Beruf
Hafenarbeiter Für feine Tat werden ihm mehrere
tauſend Lire Belohnung zufallen

Paris 20 Novernber Eigene Drahtmeldung Wie
Figaro meldet iſt Gabriele Annunziover

ſchwunden Man ſei ſeit neun Tagen ohne Nachricht
von ihm Man befürchte er ſei in die Hände des Fein
des gefallen

Von den übrigen Kampffrarten

W T
dern iſt das ſchon in den

k

e

l r
idarität mit
t mit dieſen

des italie

tpathien und
J 11 cm

Der
General

Eigene Drahtmeldung
deutſche

So

Berlin 20 November Jn Flan
Portagen lebhafte

übergnangen Die Hauptwucht des fei
richtet ſich gegen den
Npern Staden uns V
druck anf unſere Stellungen
Vermohrter Einſatz ſchwerer Batterien die planmäßig
unſere Stellungen beſchoſſen wurde feſtgeſtellt Auch

Troutohbſfſchera t
n necelgere mit veſe Nach

beiderſrits Pasſchendgele
derem

nachisäber und am Morgen des 29 Nevember feuerte Engländer mit ſtarken Lräften angegrif
der Feind in unverminderter Stärke auf die geſamten fen und Gelände gewonnen Unſere Gegenmaßnahmer

ſind in vollem FlußAbſchnitte
Am Arto hielt gleichfalls tansüßer beiderſeits

J J

i s
der Bahn Donagai Arras lebhaftes Feuer bis zum

in der Nähe der franzöſiſchen Küſte torpediert Er
ſank ſofort die Mannſchaft wurde gerettet

Amerikas Nüſtungen
Paris 20 November Eigene Drahtmelbung

Die Waſhingtoner Poſt teilt amtlich mit Die ameri
kaniſche Regierung hält zurzeit über zwei Milio
nen Mann unter den Fahnen Jn den Flugzeng
parks werden 11000 Flieger anusgebildet Nächſtes
Frühjahr werden 20000 bis 30000 Flugzenge
nach Frankreich geſchickt werden

Paris 20 November Eigene Drahtmeldung Wie
der Matin aus Newvorf meldet hat die amerikaniſche
Regierung bei omerifgniſchen Firmen über 21 Mil
lionen 75 Willimeter Granaten beſtellt
Bei kanghiſchen Firmen wurden 7 Millionen Granaten
großen Kalihbers in Auftrag gegeben

Paris 20 November Eijoene Drahttneldung Wie
die Pariſer Blätter aus Newyork berichten betragen
die Geſamtausgaben der Vereinigten Staaten für das
lgufende Finanzizhr 100 Milljerden Franfen Die
Alliierten erhalten jeden Monat zwei Milliarden
als Darlehn

Aus Clémenceaus Negierungs
Programm

W T Paris 20 Novernber Havas Jn der
heute nachmittag in der Kammer verleſenen miniſte
riellen Erklärung heißt es Wir haben ein
gewilligt die Regierung zu übernehmen un den Krie
mit verdovpelter Anſtrengung zu führen damit alle
Kräfte beſſer ausgenutzt werden Wir treten vor Sie
hin in dem alleinigen Gedanken an einen unein
geſchränkten Krieg Wir möchten daß das Ver
trauen um das wir Sie bitten ein Akt des Vertrauens
zu Jhnen ſelbſt ſei und ein Aufruf an die geſchichtlichen
Stunden die uns zu Franzoſen gemacht haben Niemals
hat Frankreich ſo tief das Bedürfnis gefühlt zu leben
und zu wachſen in den Jdealen eigener Kraft die in den
Dienſt der menſchlichen Geſchicke geſtellt iſt und in der
Entſchloſſenheit immer das Recht unter den Bürgern
und den Völkern zu fördern die fähig ſind ſich ſelbſt
zu entwickeln um gerecht zu ſein Das iſt das Loſungs
wort aller unſerer Regierungen ſeit Ausbruch des Krie
ges An dieſem Programm werden wir feſthalten Wir
haben große Soldaten einer großen Geſchichte unter
erfahrungsreichen Führern die von jenem Geiſt der
hiſtoriſchen Ergebenheit beſeelt ſind die den ſchönen
Ruhm ihres Vaterlandes ausgemacht hat

Genf 20 Oktober Die von Clémenceaus Kammer
anhang für die heutige Sitzung vorbereitete Tages
oxdnung billigt die von einem großen Teile der Linken

faſſung

hartnäckig bekämpfte Einſchränkung des Wirk r
der regelmäßigen Gerichte n der Milit
j uſti z Die Abſtimmung hierüber wird das Kräfte
verhältnis feſtſtellen Zur Frage der Einheitlich
keit des Oberbefehls wird Clémenceau auf
zuklären haben inwieweit ſeine und Lloyd Georges Auf

übereinſtimmen oder auseinandergehen da die
geſtrige Beſchwichtigungsrede Llohd Georges noch manche
franzöſiſche Empfindlichkeit fortbeſtehen läßt

Clèmeneegaus
militäriſche Maßnahmen

Rotterdam 20 November Jn einem bier erſcheinen
den belgiſchen Blatte das gus Le Havre Berichte erhält
wird erzählt Der neue franzöſiſche Miniſterpräſident

2ugunſfet e

Clémencegn bereite eine umfangreiche Aenderung
in den franzöſiſchen Kommandoſtellen vor Jedenfalls
werde der Miniſterpräſident der kurz vor ſeiner Er
nennung den Ailette und Aisne Abſchnitt beſucht habe
den Anſporn zu reger Fronttätigkeit geben Lok Anz

Der amerikaniſch japaniſche
Zwiſchenfall

Genf 20 November Gleich den Blättern aller neu
ralen Staaten behandelt auch Journal de Genève den

Abbruch der amerikaniſch japaniſchenVer handlungen eine ſehr ernſte Wendung
Die tiefen Gründe dafür liegen ſo wird behauptet in
dem ſtarken Widerſtreit bezüglich der beiderſeitigen
Jntereſſen in China Die Pekinger Miniſterkriſis hängt
unmittelbar mit den amerikaniſch japaniſchen Unſtim
migkeiten zuſammen Lok Anz

Zu den Züricher Anruhen
T Lugano 20 November Wie verlautet er

ſuchte der Züricher Stadtrat den Bundesrgat die Her
ſtellung von Munition für Kriegführende in der
Schweiz zu verbieten
Ein italieniſcher Hochverratsprozeß

Lugano 20 November Eigene Drahtmeldung Wie
aus Rom berichtet wird urde vor dem dortigen
Militärgericht der Hochverratsprozeß gegen die
Karrikaturiſten Cime Andrei und Giovanni
Donati zu Ende geführt Die beiden Angeklagten
wurden wegen Uebermittlung militäriſcher Nachrichten
an den Feind zum Tode verurteilt Cime Andrei iſt
flüchtig und hat bekanntlich in Zürich das kürzlich von
den Bundesbehörden verbotene ſatiriſche Blatt Ma
Chis herausgegeben

Der Eindruck von Lloyd Georges
Beſchwichtigungsrede

r13I12

T Amſterdam 20 November Der Londoner
Korreſpondent des Handelsblad berichtet Lloyd
Georges Erklärungen im Unterhauſe über
ſeine Pariſer Rede finden keinen allgemeinen Beifall
wenn auch die meiſten Blätter anerkenen daß er im

Blätter bekannt daß ihre Zeitungen fortan in Rom er

onfolgers ein

a 234Feuer ſeit die feintlich Gräbe brachten G zurück5 tn n r und ra te d angene urrdem 19 November zu ſtärkſtem Artilleriefener te fernbcthen en hten Gefan 5
e ndlichen Feners
zwiſchen der Bahn lich

des in unſere Stellungen einzubrechen

h

Feind ſchwerſte Verluſte

Abend an
ſchweren feindlichen Verluſten mehrfach abgewieſen

Der Artilleriekampf nördlich St Quentin vo
allen bei Cheriſy Bullecourt und Quéant iſt heftige

Starke feindliche Patrouillen wurden unten

geworden Seit dem 20 November 7 Uhr vormittag
liegt ſchweres Feuer auf der nördlichen Onuentin Front
Trotz ſchlechter Sicht hat im Artois und beiderſeit
St Quentin die Fliegertätigkeit zugenemmen

Nordöſtlich Soiſſons zwiſchen Oiſe und Chevring
hat ſich die feindliche Artillerietätigkeit verſtärkt

Oeſtlich der Maas verſuchten die Franzoſe
mit mehreren Kompagnien nördlich des Caurièsres Wal

Der Angriff
ſcheiterte reſtlos unter ſchweren Verluſten für der
Feind der anßerdem Gefargene in unſerer Hand ließ
Am Abend wurden wiederholt neue feindliche Berrit
ſtellungen zum Angriff erkannt An die dicht gefüllten
Gräben ſchlug vernichtend das Feuer unſerer Batterien
und hielt jedesmal den Feind in ſeiner Bereitſtellune
nicder Das agntliegende Artillericfener brachte den

Während hier ſämt
liche franzöſiſchen Angriffsabſichten blutig ſcheiterten
brachen unſere Stoßtrupps in die feindliche Stellung
ein und brachten eine große Anzahl Gefangene un
mehrere Maſchinengewehre zurück

n Mazedonien wurden weſtlich Monaſtit
wiederum ſtarke feindliche Patrouillen ghaewieſen Hiet
ſowie im Cerna Bogen lebte das Artilleriefener auf

rargen weſtlich des Wardar inNnlaagriſche Stoßtr n dvg

W T Berlin 20 November abends Amt

Lebhafte Fenertätigkeit bei Poelkapelle un
RPasſchendgele

Jm Gebiet zwiſchen den von Bapaunme und P
ronne auf Cambrai führenden Straßen hat der

Jm Oſten keine größeren Kampfhandlungen
Aus Jtalien nichts Neues

Reuter erklärt Lloyd George habe ſelten ſelbſt r
ſeinen größten redneriſchen Leiſtungen eine ſolche Ueber
zeugungskraft bewieſen wie in dieſer Verteidigung einen
vereinigten Kriegsführung Seine Erklärungen ſiben
die Art wie der nene Kriegsrat arbeiten ſolle hätten
viele befriedigt die voher daran zweifelten daß eine ſolche
Inſtanz gut wirken könne Der Zwiſchenfall ſeiner Paf
riſer Rede werde damit als erledigt angeſehen

Ein Engländer über einen Wirt
ſchaftsbohkott

William Herhult Bawſon ein Kenner des deu
MWirtſchaftslebens veröffentlichte in Quarterly

Revigy einen Aufſatz über Deutſchlands Hondel nach
dem Kriege der auf die Sinnloſigkeit eines Wirtſchafts
bohkotts gegen Deutſchland himweiſt Der Verfaſſer be
zwündet die ſehr intereſſanten Ausführungen mit reichen
Zehlenmaterial aus dem ſich ergebe daß weder Frank
reich und Rußland noch Enaland auf den
Handelsverkehr mit Deutſchland verzichten könnten ohnf
ſich ſelbſt dadurch den größten Schaden zuztfügen Der
Londoner Korreſpondent des Algemeen Handelsbladg
vom 16 Poven ber bezeichnet den Aufſas als wirklich
ergrickend Er bedauert es daß er nicht weit genug
verbreitet werden könne dennn es ſei unbehingt wot
werdig daß man in London über die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe zueinander beſſer aufgeklärt werde

Eine Folge des neuen Geiftes
in Deufſchland

Bern 19 November Aus den infolge der franzöſt
en Grengipere erſt heute eingerofferen Londonen
eitungen iſt zu entnehmen daß Graf Hertlin
ine ganz außerordentlich günſtig e Preſſ
n England gehabt hat Mebrere Zeitungen ſo den
Mancheſter Guardian Daiſy News Daily Chrof

nicle uſw widmen ihm Begrüßungsartikel die im Frief
den nicht viel freundlicher hätten lauten können Gleich
zeitig mit bieſer Anerkennung der augenſcheinlichen Wen
durg in Deutſchland äußert ſich vielfach ein erneutes
Beſtreben Frieden sverbandlungen einzuleiten
In einem Lejtartikel behandelt der Mancheſter EGuarf
dian dieſe Frage unter der Uerſchrift Ein neue
Geiſt Darin wird gegen die ſich imtner wieder an

ſchen

S Fktalien

die Oberfläche drängenbe imperiagl ſtiſch Tendeny
Frankreichs Stellung genommen Zum Schluſſe heiß
es Wenn die Mittelmächte durch ihre neuerlichen
Triumphe nicht übermütig geworden ſinb ſo wird man
gewiß zu einer Verſtändigung kommen können V

T Bnudapeſt 20 November Das Diviſions
gericht verhandelte heute die Angelegenheit des Huſarer
Palavalvi der am 7 Februar im Abgeordneten
hauſe zwei Revolverſchüſſe abgegeben hatte Der Am
geklagte beſtritt daß er einen Anſchlag auf den Grafef
Stefan Tisza habe verüben wollen Er ſei betrunkef
geweſen Das Gericht verurtzilte den Angeklagten zu gwa
Monaten verſchärften Kerkers



Aer Bericht der Hperſten Heeresleltung

W T Großes Hauptquartier 20 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht,
Der Artilleriekampf in Flandern nahm geſternt nachmittag vom Houthoulſter Wald bis Zandvoorde be

J deutend zu und hielt auch die Nacht über mit unvermin
derter Heftigkeit an Starkes Zer örungsfener lag auf

4 dem Kampfgebiet bei Poelkapelle und Pasſchendaele
z Auch im Artois beiderſeits der Scarpe bei Bulleconrt

und Quéant lebte die Gefechtstätigkeit auf Feindliche
Anfklärungsabteilungen wurden im Nahkampf zurück

9geworſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich von Soiſſons und auf dem öſtlichen

n Maas ufer war das Feuer gegen die Vortage
lich geſteigert Jhm folgte gegen den Chaume Wald
S der Angriff eines franzöſiſchen Batgillons es wurde
mit ſchweren Verluſten und unter Einbuße von Ge

Kfaugenen abgewieſen Unſer Vernichtungsfener zer
ſwing den noch mehrfach am Abend zur Wiederholung
der Angriffe ſich rüſtenden Feind in ſeiner Bereit

ä ſtellung
Unternehmungen eigener Abteilungen nördlich
und öftlich von Verdun hatten Erfolg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Auf dem weſtlichen Wardarufer drangen bulgariſche

Stoehtrupys in die franzöſiſchen Gräben und machten
Gefangene

Jtalieniſche Front
Starke Gegenangriffe der Jtaliener gegen die von

uns eroberten Stellungen am Nordhange des Mte
Tomba führten geſtern zu erbitterten Kämpfen Das
Feuer unſerer Artillerie und Maſchinengewehre lichtete

die Reihen des in dichten Haufen anſtürmenden Feindes
die Infanterie warf ihn in ſeine Ansgangsſtellnngen zu
räck Starkes Feuer hält in dieſem Kampfabſchnitt an

An der unteren Piave nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

T Anum Gedächtnis des Kuiſers
Franz Joſeph

Am 21 November 1916 entſchlief nach langer glor

deutſchen und die öſterreichiſchungariſchen Armeen
unter den Augen ſeines Nachfolgers des jugendlichen
unerſchrockenen Kaiſers Karl im Siegeszug durch Ober
italien eilen den Verräter zu ſtrafen und die Treue unddie machtvolle Kraft des indniſſes der Mittelmächte

aufs neue der erſtaunten Welt zu offenbaren

Glut und Eiſen
Aus Dentſchlands Rüſtungswerkſtätten

Von Rudolph Stratz
I

Zwiſchen dem Krieg draußen und dem Krieg daheim
zwiſchen dem Trommelfeuer über Trichterfeldern und
dem Maſchinengrollen über Schlackenhügeln leben die
meiſten von unz und wiſſen daß ſie es den beiden ver
danken daß ſie noch leben und kennen die beiden doch
nicht Können draußen den Krieg nicht kennen denn
er ſtreifte Gott ſei Dank nur deutſches Land Aber auf
den Kriegsſchauplatz der Heitnat auf das Kampf
gelände der Fabriken könnte ſich die Einbildungskraft
verſetzen wenn eben dieſe Einbildungskraft im Frieden
ſchon genügend Nahrung gefunden hätte

Eine Unterlaſſungsſünde der Vergangenheit rächt
ſich da Denn Hand aufs Herz wie viele gab es die
in verfloſſenen Friedenstagen aus freiem Antrieb nur
zur Erweiterung ihres Geſichtskreiſes das dunkle Land
der Schlote vor den Toren der Großſtädte aufſuchten
die dahin gingen wo die letzten Häuſer ſind wo man
freilich nicht mit dem Bädecker in der Hand Natur
ſchönheifen und Kunſtſchätze anſtaunen kounte ſondern
Menſchen des Alltags in der Größe des Alltags ſah
Menſchen inmitten des Schwerſten und Höchſten was
dem Menſchen nach dem Wort der Schrift beſchieden
iſt Jm Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein
Brot eſſen Menſchen unſeres Volkes und Bluts in
Rauch und Ruß mit rauhen Fäuſten und ſuchenden
Seelen eine ſehnende ſtürmende ungeduldig zum Licht
drängende Welt für ſich inmitten des Raſſelns der Rä
der des Rollens der Riemen des Flackerglanzes der
Feuer So mancher unter uns kam niemals dahin
fuhr leichter nach Jtalien als in die Vorſtadt legte eher
Hunderte von Kilometern nach Paris zurück als die
halbe Stunde Wegs von ſeiner Wohnung im Stadt
an nach jenem unbetretenen Cebiet von Glut und

iſen
Heute iſt dieſes Reich nun wirklich unerreichbar

Militärpoſten bewachen die geſchloſſenen Fabriktore
hinter denen die Kriegsgeheimniſſe brauen Nur bdem
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reicher Aegierung aber nach einem Leben dem keiner

n 2 t t r b FBitternis kein tragiſcher Schickſalsſchlag erſpart ge
lieben war im 87 Lebensjahr Kaiſer Franz Joo

r

e erh Der Tod rief ihn ab nachdem er noch in den
letzten Monaten eine chwere Enttäuſchung den Treu

e bruch Rumäniens aber auch eine ſtolze Genugtuung
z den Beginn der Beſtrafung der Verräter durch die ſieg
t Frichen deutſchöſterreichiſchen Waffen erlebt hatte Er
z i mit dem ſchönen und großen Bewußtſein in die Ewig
t keit h nübergegangen daß wenn auch das Ende dieſes
z furchtbaren Völkerringens noch nicht abzuſehen war

ein geliebtes Oeſterreich dennoch die harte Probe be
ſtanden hatte daß ſein Reich kein loſe zuſammenhängen
der Nationalitätenſtagt ſei ſondern daß es in der Glut

Ibes europäiſchen Rieſenbrandes feſt zuſammengeſchweißtmit neuer junger Kraft ſeine Weliſtelung behaupten

werde Und mit ruhigem Herzen konnte er die teure
jHobaburger Erbſchaft jenem jugendfriſchen im Kriege
1 geftählten Nachfolger überlaſſen Sein Oeſterreich kann
nicnt untergehen

Der Heimgang des ritterlichen Monarchen iſt nicht
Nur in den öſterreichiſch ungariſchen Landen ſondern auch
bei den Verbündeten namentlich aber bei uns im
Deutſchen Reich auf das ſchmerzlichſte beklagt worden
Er war uns die Verkörperung der unverbrüchlichen
Bundestreue die ſich in dieſem Kriege wie Gold im Feuer

bewährte Und mancherlei Lockungen ſind an ihn heran
getreten um ihn für eine Abkehr vom Bündnis mit dem
Deutſchen Reich zu gewinnen aber weder Verſprechungen

noch ronn n haben es vermocht ſeinen ſtaatsrohunger
änniſchen Blick zu trüben und ihn zum Wortbruch zu

leiten Auch jener Eduard VII der geiſtige Vater
nd Schürer des Weltbrandes hat ihn in Jſchl vergeblich
em Dreibunde abſpenſtig zu machen verſucht Franz

Joſeph blieb feſt obwohl er darüber nicht im unklaren
ar daß fortan England auf der Seite der Feinde

jHabsburgs zu finden ſein werde
Der große Krieg hat die innere Notwendigkeit des

deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes erwieſen und die un
jbeſiegliche Kraft der Mittelmächte in mehr denn drei

jährigem Ringen mit faſt der ganzen Welt erprobt Der
jgreiſe Monarch hat dies noch erleben dürfen er hat ſeine
tapferen Scharen tief in Nußland in Serbien und
Rumänien geſehen Nur eines durfte er nicht ſchauen
die Züchtigung des ehemaligen Dreibundsgenoſſen
Jtalien wie ſie jetzt am Jahrestage ſeines Heimganges
ſich unerbittlich vollendet Aber das Weltgericht das
über den raubgierigen Verräter hereingebrochen iſt die
jſer gewaltigſte Sieg der Weltgeſchichte iſt die edle Frucht
z Bundestreue die den Monarchen b zu ſeinem

letzten Atemzuge beſeelt hat und ſein Volk in der ruhm
vollen Gegenwart beſeelt Der Geiſt Radetzkys und des
Erzherzogs Albrecht iſt mit den verbündeten Streitern
auf den alten blutgetränkten venezianiſchen Schlacht
feldern auf denen der Treubruch Jtaliens ſo bitter ge
rächt wird Hier hat das deutſch öſterreichiſche Bünd
nis das Franz Joſeph wie ein Heiligtum gehütet hat
ſeine höchſte Weihe empfangen Es iſt unter den Stür
men des Weltkrieges durch gemeinſam vergoſſenes Blutdurch gemeinſam getragene Leiden und durch gemeinſam

erfochtene ruhmvolle Siege zu einer weltgeſchichtlichen
Tatſache geworden die den verbündeten Völkern eine
ſichere und blühende Zukunft verbürgt

Ehrfurchtsvoll und in dankbar treuem Erinnern ge
denkt auch das deutſche Volk des großen und edlen
Herrſchers am Jahrestage ſeines Todes währent die
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Im Lazarettzug
Eine Erinnerung

Von Franz Mahlke
Nachdruck verboten

Auf und gab führen die Wege des Menſchen ſonder
lich die eines Soldaten Als ich einmal mit einigen
hundert Kameraden weichſelwärts fuhr immer weiter
bis hinein in das Gottesländchen dorthin wo die
Kriegsfurie Flammen unb Eiſen ſpie da war unſeres
Schickſals Wagen mit dem freundlichen Grün deut

ſcher Eichen geſchmückt und mit Tannenreiſern Stark
waren wir im Glauben und Hoffen bis das Schickſal
eines Tages das kleine eigenwillige Jch beim Kragen
nahm Jn einen Wagen packte es mich rot bekreuzt
auf weißen Felde Da lag ich nun auf weißem Linnen
fein artig mit noch neun Kameraden Doch keiner war
da von den alten Bekannten Jrgendwo anders hin
hatte das Schickſal ſie verſchlagen Von einigen weiß
ich s Einer wurde im Trommelfeuer verſchüttet Als
wir nach 24 Stunden den Zugang zum Unterſtand frei
gelegt hatten fanden wir ihn mit greiſem Kopf und
wilden Augen Er redete irr Dann kam er fort zu
den andern die jenſeits der Grenze menſchlichen Be
wußtſeins leben Einen anderen hatte das Schickſal
tief in die ſibiriſ h ä Wieder einemhat es die Hirnſchale eingedrückt und ihn dann ſchlafen
gelegt Einer hat Kreuz und Ordensband auf der
Bruſt er ſteht noch auf der Wacht Mich aber führte
das Schickſal in die Heimat in die ſchöne Heimat

Es war ein junger Frühlingstag Mein quellendes
Herz ſchlug einer Erfüllung S Ganz leiſe
kaum börbor machten die Räder die erſte Achſen

den ſeine Pflicht dorthin führt öffnen ſich die Pforten
zu dem dumvpfen Grollen da hinten dem zornigen Voll
klang von Menſchenwille und Maſchinenwucht Und
ſolcher berußten Menſchen der Krieaspflicht gibt es
heutzutage faſt unzählige gibt es Millionen Drinnen
in der Stadt ſteht manches Lädchen leer iſt mancher
Luxusbetrieb ſtillgelegt mangelt es an mehr oder min
der entbehrlichen Arbeitskräften ſcheint der deutſche
Kreislauf wirtſchaftlicher Tätigkeit zu ſtocken Aber es
ſcheint nur ſo Jn Wirklichkeit hat ſie eben nur ihren
Ort gewechſelt kennt in dem eiſernen Gebot der Stunde
nur noch drei Arten des deutſchen Kanpfes ums Da
ſein Schützengraben Acker und Fabrik

Für den Heldenmut der Front iſt jedes Wort zu
viel Für die Pflichterfüllung zwiſchen den Kartoffel
furchen und auf der Tenne rang ſich allmählich auch
das Verſtändnis des Städters durch Derſelbe Dank
der Heimat gebührt auch der dritten Front den Strei
tern die nicht im Feuer ſondern vor dem Feuer nicht
neben der Kanone ſondern an der Maſchine ſtehen de
Männern am feurigen Ofen den Rüſtungs
arbeitern

Nicht nur den Männern auch den Frauen Drau
ßen im Felde folgen viele Zehntauſende von Frauen als
Pflegerinnen den Männern in den Krieg Daheim in
Deutſchland ſtehen in gleicher Kameradſchaft der
Pflichterfüllung viele Hunderttauſende von Frauen
neben den Männern im Trommelfeuer der Rüſtungs
arbeit und teilen mit ihnen wie der Soldat im Felde
Mübe Leiden und Gefahr

Auch Gefahr Gefahr von innen Die Luft in der
Stille eines Granatenfüllſagals ſcheint zu zittern von
der verhaltenen durch Menſchenwillen noch gebundenen
Zerſtörungskraft der unſcheinbaren chemiſchen Sub
ſtanzen zwiſchen peinlich behutſamen Fingern Draht
gitterſchranken umſchließen jede Nähe eines anderen
wehrend die Einzelplätze der allerverantwortlichſten
Arbeit Und da auch wo nur der glühende Stahl durch
Menſchenhand und Menſchenwitz gebändigt wird mag
wer durch einen Maſchinenſaal mit ſeinen unzähligen
Treibriemen Lenkſtangen durch die Lüfte ſchwimmen
den feuerroten Eiſenklötzen in Sand am Boden
flackernden Jrrlichtern unter dem Fuß weggleitenden
Drehſcheiben ſchreitet ſich wohl vorſehen daß er nicht
zu Schaden komme Und doch hat die Sanitätswache
einer großen Fabrik noch oft genug zu tun

Gefahr von außen Wenigſtens im Weſten unſeres Va
terlandes ſucht der feindliche Flieger mit Vor
liebe die Munitionsfabriken Erreicht ſie zum Glück
faſt nie Kommt er doch einmal in ihre Nähe ſo ſorgt
unſere ſtets bereite Abwehr zu Land und Luft bdafür
daß ihm nur die Wahl zwiſchen Abſturz und ſchleuniger
Umkehr bleibt Aber immerhin der gegneriſche An
griffswille iſt ſtets da und es liegt nicht an ihm wenn
er ſich nicht erfüllt

Leiden draußen kämpft man in den verſchiedenſten Ver
wendungsformen mit giftigen Gaſen Daheim iſt
dies Gift noch in chemiſcher Form gebunden Aber daß
das Hantieren mit ihm trotzdem auf die Dauer der Ge
ſundheit zuſetzt davon zeugt in einſam im freien Feld
gelegenen Fabriken ſo manches bleiche junge und alte
Geſicht

Mühen Fabrikarbeit iſt ſchon im Frieden ſchwer
und dopelt ſchwer weil ſie eintönig iſt und Zreifach
ſchwer weil ſie nicht wie Bauernwerk unter Gottes
freiem Himmel nicht wie Handwerkstätigkeit in behage l

Kreuzen auf dem Rücken und an den Seiten kroch lang
ſam aus dem Halbdunkel der Halle heraus mitten in
die Goldflut hinein Jch ſaß ganz ſtill in dieſem Rieſen
leib wie ein großes Kind mit pochendem e Die
blanken Scheiben waren mir wie ein Zauberſpiegel
Jm gaukelnden Lichtſpiel flogen die Bilder vorüber
Birken mit rotbraunem Knoſpenſchimmer nickten mir
zu Ein langſamer Bach wandelte eine Strecke mit
dann lief er durch junge Wieſen die gerade den letzten
Schnee getrunken hatten An einem ſchmutzigen Weg
ſtanden ein paar Silberpappeln wie ernſte Wächter
Eine lag zerſpliſſen am Boden Eine Granate hatte
die ſchlanke Schöne niedergeſtreckt Zuſammengekauert
zerbrochen duckten ſich ein paar Blockhäuſer Ein Stein
bau daneben mit rauchgeſchwärzten Fenſterhöhlen gähnte
in den ſonnentauübernetzten Tag Nicht weit davon
ein Soldatenfriedhof Weiße Kreuze reckten in langen
Reiben voll Sehnſucht die Arme zum Himmel

Der Abend ſchlich ſacht über Felder und Wieſen
breitete die weinenden Nebel über das ſtille Land
Dann lag alles im Dunkel der Nacht Nur die Räder
rollten zur Heimat zur Heimat

Ein neuer Tag erwachte als der Zug über
Weichen knackte Die Maſchine ſchnaufte wie ein ab

triebenes Tier Ein müdes Knarren ein ſanfter
uck und wir ſtanden
Ein ruſſiſcher Bahnhof Signalpfiffe Ein Trans

portzug fuhr ſchlachtwärts Bekränzte Wagen ſingende
Kameraden

Drei Lilien drei Lilien
Die pflanzt ich auf ihr Grab
Da kam ein ſtolzer Reiter
Und brach ſie ab
Juwi vall leralleralle ra a

drehung Der große ſchwarze Buxm mit den x So pexrklang s in der Ferne Gott mit euch

Truppen

Rhythmus bis nach Roeſelare donnerte das weite flan

zeichneten Vor allem auch die Läufer die ſelbſt in
den ſchwerſten Stunden des Tronrnelfeuers die Ver
bindungen aufrecht erhielten und ſich das Eiſerne erſter
verdienten
Leute erzählen die von den eingedrungenen ixiſchen Ab
teilungen

befreit wurden Zum eigentlichen Nahkampf

dentlich flehten die Gefangenen ſie nicht zu töten und
machten ſich daran deutſche Verwundete zu verbinden
und zurückzutragen Die feindliche Abſicht das Höhen
gelände nördlich von Pasſchendaele zu gewinnen war ver
eitelt Was weiter füdlich den Brandenburgern gelang
erreichten die Pommern und Weſtpreußen hier durch ihre
Ruhe und Zähiagkeit
Weſtroozebeke eiſern ſicherten

mentskommandeure
Recht ſtolz von dem Erfolge des Tages der auf einem
kleinſten aber höchſt wichtigen Frontabſchnitt den die
engliſche Artillerie vergeblich
beſonders kampferbittert war Bezeichnend für die Stra
pazen der letzten Tage mag die Tatſache ſein
55 jähriger Bataillonskommandeur
leur aus Stettin zwei Tage barfuß ohne Stiefel und

Unſere Truppen haben auch bei Pasſchendaele den Hu

Schwerem vielleicht noch bringen Sie haben die Genng

Daß wir auch dieſesmal Sieger bleiben daran haben die

Wachthabende Landſtürmer nickten uns zu von den

ſondern in donnerndenlicher Skube ſich c
zitternden rußigen Sälen in rauchiger mit Oeldunſt
und Kohlenſtaub geſättigter oft glühend heißer Luft Si
t im Krieg no 42 erer en der r An
ſpannung aller Kr in und Nachtarbeit mitwechſelnden Schichten und cher

ſtunden und dreifach
ſchwerer weil viele dieſer Kräfte Neulingen gehören
Nicht nur der Veteran der Arbeit der ſchon irgendwo
in der Fabrik einen Ruhepoſten bekleidete nicht nur der
grauhagrige Werkmeiſter a D iſt wieder da und tut
ſeine Pflicht wie in jungen Jahren auch Männer aus
allen möglichen anderen Berufen ſtehen neben dem ge
lernten Former und bemühen 5 zuweilen mit über
raſchendem Erfolg deſſen vierjährige Ausbildungszeit
ſo ſchnell wie möglich nachzuholen die Lehrlinge tun die
Arbeit von Erwachſenen und vor allen kämpft das
ſei immer wieder geſagt neben den Männern das
große Heer der Frauen Jm Frieden hatten ſie da
heim im Haus genug zu tun tzt bedienen ſie ſtatt
des Mannes im Felde die Drebbank oder gar die zweite
Drehbank neben ihm Oder ſie kommen aus anderen
Volksſchichten Sie kommen von überall her Töchter
aus reichem Hauſe durchſchreiten des Morgens neben
dem früheren Dienſtznädchen die in die Munition
ging das Fabriktor die Hörſäle leeren ſich und ent
ſenden die Studentinnen zu neuen Pflicht in die Welt
der Schlote und Eſſen Wer kommt der iſt will
kommen Hier gibt es ſo wenig wie draußen im
Schützengraben einen Unterſchied von Rang und
Stand Auch hier iſt Dienſt für das Vaterland und
dies Jch dien eint alle denen ſich das verſchloſſene

Fabriktor auftut Schluß folgt
Bei den Pommern und Weſtpreußen

Von unſerem zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Oeſtlich Weſtroozebeke 16 November
Der heutige Tag an dem die engliſchen Batterien

unſer frühes Vernichtungsfeuer heftig erwiderten
brachte mich über die Brigade zu den Regimentsſtäben
derjenigen pom merſchen und weſt preußiſchen

deren Gegenſtoß der Heeresbericht vom
11 November ehrend erwähnte Auch den heutigen Ver
nichtungswellen gaben die ſchweren Kaliber beſonderen

driſche Schlachtfeld erneut auf ohne daß es zum Jn
fanteriekampf kam Jch ſprach diejenigen Offiziere und
Mannſchaften die ſich am 190 November beſonders aus

Jch ließ mir die Erlebniſſe derjenigen

in verſchiedenen Betonklötzen abgeſchnitten
worden waren und die dann durch den Gegenſtoß wieder

beim Nord
hof ließen es die Engländer gar nicht kommen ſondern
ſie entzogen ſich dem lauten Angriffshurra durch ſchlen
nige Flucht ſoweit ſie nicht durch die Maſchinengewehre
oder durch den Trichterſumpf erledigt wurden Verſchie

daß ſie nämlich die Flanke nach

Die Führer Diviſionär Brigadegeneral die Regi
Kompagnieführer ſprachen mit

mürbe zu machen ſuchte

daß ein
Oberſtenerkontrol

Strümpfe die er im Schlamm verloren hatte im Unter
ſtande aushielt und nun etwas über Zipperlein klagt

mor nicht verloren was ihnen auch die nächſten Tage an

tuung daß die flandriſche Abwehrſchlacht gut ausgeht

Powmmern und Weſtpreußen ſchönſten Anteil
z Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Wie ein Engländer vor 80 Jahren nach Deutſchland flog

Am 7 November 1836 alſo vor 81 Jahren brachte
ein Luftballon von London aus das fertig was die Eng
länder jetzt allerdings im großen Maßſtabe und zu
anderen Zwecken zu tun wünſchen nämli übers Meer
bis weit nach Deutſchland hinein zu fliegen Damals
war dieſe Leiſtung unerhört und ein Wageſtück ſonder
gleichen wurde auch bei ihrem glücklichen Abſchluß auf
deutſchem Boden in einer Weiſe gefeiert die
von den Engländern mit größter Dankbarkeit
öffentlich anerkannt wurde n einer Schilderung
die Geh Rat Max Geitel in der Frankfurter Wochen
ſchrift Umſchau gibt wollte der Luftballon Vaux
b all mit drei Luftſchiffern eine Fernfahrt ausführen
die ſich ſo weit als irgend möglich erſtrecken ſollte Man
rechnete aber nur auf eine Landung bei Paris oder auf
belgiſchem oder holländiſchem Boden und hatte demgemäß
auch nur die Regierungen dieſer Länder von dem Unter
nehmen vorher in Kenntnis geſetzt Der Ballon fuhr
auch über Calais und Belgien wurde aber in 18 ſtün
diger Fahrt über die deutſche Grenze bis nach dem an
mutigen Städtchen Weilburg an der Lahn getragen Da

unrerveſſen vie Nacht an rochen war und dien Wälder bereits ider b nee zeigten auch der Ballon
ſt ſich mit Eis bedeckt hatte glaubten die kühnen

uf bereits in Polen zu ſein Ueber die Gaſt
freundſchaft die ihnen in Weilburg entgegengebrachtwurde waren ſie ſo erfreut daß ſie ihr Fahrzeug feier

lich auf den Namen Naſſau umtauften In einer
deutſchen r wurde übrigens die r miteinem begeiſterten Ausblick auf die zukünftige Bedeutung
der Luftſchiffahrt als Verkehrsmittel beſprochen Be
onders hoch wurde ihr Wert in bezug darauf veran
chlagt daß ſie das damals ſo unheilvolle Jollweſen

brechen werde da man in der Luft doch wohl keine Zoll
ſperre werde errichten wollen Auch die Möglichkeit ihrer
Verwendung zu einem Luftkrieg wurde erörtert aber
abgelehnt da bis dahin die Menſchen das Törichte des
Krieges überhaupt einſehen gelernt haben dürften

Die Unzufriedenheit mit der britiſchen Admiralität
Jm Sunday Pictorial ſchreibt der noch jüngſt

ſo ſiegesgewiſſe und zufriedene Engländer Horatio
Bottomley Jch kann mich nicht mit der Tatſache ab
finden daß die größte Flotte welche die Geſchichte kennt

r z erf rzwei Jahren faſt gänzlich in der Defenſiveeette Sind der Admiralität keine Pläne unler
breitet worden die deutſche Flotte zur Annahme des
Kampfes zu zwingen Die Vereinigung der amerika
niſchen und der britiſchen Flotte muß einen tiefen Ein
fluß auf die Flottenſtrategie ausüben Mann auf
der Straße erwartet große Ereigniſſe Jch bin auch
noch nicht überzeugt daß wir die richtigen Folgerungen

aus Vorgängen im Meerbuſen von Riga gezogen
haben Können wir bei unſerer ungeheuren Uebermacht
in Verbindung mit der amerikaniſchen Flotte die Deut
ſchen nicht mit der eigenen Petarde in die Luft blaſen
Jſt Helgoland uneinnehmbar Jſt es trotz Minen
feldern unmöglich Oſtende und Zeebrügge zu bom
bardieren oder ſelbſt auf deutſchem Gebiet zu landen
Der Hunne iſt zu Waſſer ſchon geſchlagen Die Meuterei
von ilhelmshaven iſt nicht mißzuverſtehen Der
deutſche Matroſe weiß daß er am Tage wo er den
ſicheren Hort ſeiner Häfen verläßt ſeinem Verderben
entgegengeht Deutſchland hat nur die Wahl entweder
ſeine Flotte kläglich kapitulieren zu laſſen oder unſere
ſtändige forderung zu einem neuen und größeren
Trafalgar anz en

Friedenspreis Empſänger und Kriegshetze
Einer der kriegeriſchſten Amerikaner iſt augenblick

lich Oberſt Rooſevelt Bekanntlich wollte er ſofort
zur Front abreiſen nun bereiſt er aber die Vereinigten
Staaten und predigt den Krieg Mit vorſtehenden
Sätzen leitet das bekannte Kopenhagener Blatt Poli
tiken eine Meldung aus London ein zu der ſich unſerer
r jeder Kommentar erübrigt Oberſt Theodore

voſevelt ſprach J im Yale Club vor 500 Studen
ten die von ſeinen Worten zu wilder Kriegsbegeiſterung
hingeriſſen wurden Der Oberſt der in Uniform war
rief der Verſammlung zu Wenn wir jetzt Frieden be
kommen würden wie es von Friedensfreunden Sozia
liſten alten Trotteln und geſchlechtsloſen Kreaturen ver
langt wird ſo würden wir nach dieſem Kriege einen
neuen Krieg bekommen Die Feinde würden über uns
herfallen wie ein Heuſchreckenſchwarm und Amerika
würde ein neues China werden Beifall
Das war Theodore Rooſevelt der den Friedenspreis be
kommen hat

Kriegshumor
Wir lagen in einem Dörfchen in Polen in Quartker

und können nur ſagen daß unſer Verhbältnis zu den
Einwohnern des Landes ganz vorzüglich iſt Auch
die Verſtändigung erfolgt taädellos Obwohl ſich
unſere unfreiwilligen Gaftgeber nicht die Mühe nehmcen
etwas Deutſch zu erlernen ſo hat doch der einfachſte
Kamerad ſoviel polniſch begriffen um ſeine Wünſche
ausdrücken zu können agegen finden wir leru
begierige Schüler in den Kindern n iſt die Sol
datenſprache in manchen Ausdrücken nicht gerade
ſalonfähig Dieſe Wörter erfaſſen merkwürdigerweiſe
die Kinder am eheſten Bei einem Truvpp Soldaten
ſtehen auch mehrere Kinder Ein Stück davon ent
fernt tut ſich eine Haustür auf und die Polenmama
ruft nach ihrem Sprößling Der rührt ſich nicht
Mama wird heftiger Da wendet ſich der Kleine ihr
zu und ſpricht gelaſſen Quatſch keenen Miſt
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Bahnſteigen Eine Arbeitskolonne gefangener ſſen
Sie ſtanden neben dem Spaten und ſahen uns an aus
tiefen Traumaugen

Aus den Fenſtern des Bahnhofsgebäudes winkte ein
Mädchen herüber ein blondes Mädchen Auch meine
Hand erhob ſich winkend zum Gruß und ich weiß nicht
wie es kam meine Augen wurden heiß Jch lehnte
a zurück in die Kiſſen und legte die Hand über die
AugenAuch mein blondes Mädchen ſollte ich nun bald um
armen Das große Glück wetterleuchtete in meinem
Herzen es ſtand mit goldenen Augen vor meiner Seele
Wieviel bange Angſt wieviel heißgefühlte Liebe die

nicht Tat n L r unoweintes rzweh lag zwiſchen der letzten Umarmungnd dieſem Wiederſehen des nahen Tages Weißt
du noch als wir voneinander gingen Gerade am
Vorabend jenes ſchönſten Tages da wir die ger in
einander legten zu treuer Lebens und Sterbenskame
radſchaft Zum dritten Male ſollte das Abvents
bäumchen wie dein ſinniges Denken es genannt mir
den ſchlaftrunkenen Morgen in unſerem kleinen Liebes
neſt durchleuchten Weißt du s noch wie glüchgroß
dann dein kleiner Mann in den Kiſſen ſaß und in das
kerzenſtrahlende Liebeswunder auf Kern Nachttiſch
ſchaute bis die Tauperlen in ſeinen beiden Augen
glänzten

Jch mußte fort ich mußte ehe ich das dritte Ad
ventsbäumchen ſah Und du erſ rocken O
drei Jahre gerade und uun ſollt s z Ende ſein
Da mußte ich die zuckenden Lippen feſt aufeiwander
beißen und konnte nichts ſagen Aber du haſt meine

ſchwer war es doch ſehr ſchwer du aber warſt eine
Heldin meine tapfere ſtille Heldin Dich ſollte ich
nun wiederſehen das Golblicht deiner warmen Augew
trinken deine liebe Hand in der meinen halten

Der Zug hatte längſt den ruſſiſchen Bahnhof ver
laſſen und lief durch die kurländiſche Ebene Was das
Heute mir vorgaukelte an bunten Bildern das wa
am dritten Morgen greifbare Wirklichkeit Die ſchöne
Heimat ſah ich tpreußens atmende Felder dew
pflügenden Bauer ſpielende Kinder deutſ Frauen
die grüßend die Tücher ſchwenkten Blanke Seen ernſte
Wälder der breiten Ströme mächtige Flut mit Flößen
und Frachtkähnen Schöne Heimat l

Und wieder ein Tag und er brachte deutſche Berge
deutſche Burgen Aus den Turmfenſtern rief der
Kirchenglocken eherner Mund fromme Lieder ins Dir

Ei oßer Bahnhof im weſtlichen Vaterland Blumen m Früchte herzliche Willkommensgrüße aus

fremdem Mund Wieviel Liebe u
Ein Wagen führte mich in ein großes Lazaretk

Viele 2 Säle mit langen rDer Tag ging hin Das gedämpfte Licht der Nalampe tag u Saal Da klang ein Lied an mein t
ein Lied voll tiefer Sehnſucht Drei vier Männer
ſtimmen ſangen es J rechte v Fremde ger
aus Aſiens Steppen angene Ruſſen waren e
wohl die in der n Arbeitsdienſtenſtanden 2 ſah ihrer Seele ndmale und fühlte
ihr Heimverlangen wach der ſchwermütigen Unendlich

keit r chen Dre t 77 iwo ein lockha inde iben i e Ferni chwere Tagwerk atſtarrten und ein Weib das ſ
Arbeit getan für mich gedacht und mein Gep ge
macht Und du warſt krank Dann bin ich gegangen Le
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